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1. Einleitung und Problemstellung 

Als zentrale Merkmale der politischen Arbeitsmarktdebatte gelten im deutschsprachigen 

Raum schon seit den 1980er Jahren die Forderungen nach einer Deregulierung und 

Flexibilisierung des Arbeitsmarktes. Im Gegensatz zu den atypischen Beschäftigungs-

verhältnissen zeichnen sich Normalarbeitsverhältnisse durch Vollzeitarbeit, Dauerhaftigkeit, 

soziale Absicherung und Weisungsgebundenheit der ArbeitnehmerInnen gegenüber den 

ArbeitgeberInnen aus. Atypische Beschäftigungsverhältnisse weichen in zumindest einem 

zuvor genannten Punkt vom Normalarbeitsverhältnis ab. Alle Formen von atypischen 

Beschäftigungsverhältnissen, zu denen unter anderem Teilzeitarbeit, geringfügige 

Beschäftigung, befristete Beschäftigung, freier Dienstvertrag, neue Selbstständigkeit und 

Zeitarbeit zählen, nehmen seit den 1990er Jahren stetig zu (Keller & Seifert, 2009, S. 40f). 

 

Innerhalb der Europäischen Union lässt sich ein Anstieg an atypischen Beschäftigungs-

verhältnissen seit Anfang der 1970er Jahre feststellen. Laback (2003, S. 86) sieht die Ursache 

dieser tiefgreifenden Umgestaltung in den veränderten Anforderungen an die Beschäftigten 

aufgrund des technischen Wandels, der Deregulierung und des Wettbewerbs am Arbeitsmarkt 

sowie in den neuartigen Formen von Produktions- und Arbeitsorganisation. In Bezug auf den 

österreichischen Arbeitsmarkt zeigt Grafl (2012, S. 68ff) drei Ursachen für den Anstieg 

atypischer Beschäftigung: zuerst werden sind die veränderten Strukturen im Bereich der 

Wirtschaft durch Globalisierung und Wandel zur Informationsgesellschaft genannt. Die 

zweite Ursache sind veränderte gesellschaftliche Anforderungen an das Erwerbsleben. Dazu 

gehören eine höhere Frauenbeschäftigungsquote, ein Anstieg des Bildungsniveaus und die 

zunehmende Individualisierung der Gesellschaft. Als letzte Ursache für den Wandel der 

Beschäftigungsformen führt der Autor die Reform des Arbeitsmarktes in den 80er und 90er 

Jahren des vorigen Jahrhunderts an, die einer dauerhaften Arbeitslosigkeit entgegenwirken 

sollte.  

 

Sacherer (2003, S. 90ff) verweist darauf, dass die Zunahme atypischer Arbeitsformen seit den 

1980er Jahren zu Begriffen wie „Flucht aus dem Arbeitsrecht“ (ebd., S. 90)  und „Erosion des 

Normalarbeitsverhältnisses“ (ebd., S. 90) geführt hat. Den Grund für den Anstieg atypischer 

Beschäftigungsverhältnisse in Österreich sieht er in den starken rechtlichen Rahmen-

bedingungen (z.B. Kollektivvertrag) der Normalarbeitsverhältnisse und dem damit 


